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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
dem Domherrn und! 

iöceſan⸗Schulen⸗Ober⸗Aufſeher in Sebenico Alois Celotta 
in Anerkennung feines verdienſilichen Wirkens namentlich für 
das Volksſchulweſen das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens 


Entſchließung vom 12. November d. J. 


Allergnädigit zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. November d. J. die bei dem küſtenländi⸗ 
ſchen Ober⸗Landesgerichte erledigte Stelle des Ober⸗Staatean⸗ 
waltes mit dem Range und Character eines Ober⸗Landesgerichts⸗ 
tathes dem Mathe des Landesgerichtes in Trieſt Joſeph Paglia⸗ 


ruzzi Edlen v. Edel hain allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apofloliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. November d. J. die von dem öfterreichifchen 
Reichsforſtvereine behufs feiner Retonſtituirung beſchloſſenen Aen⸗ 


derungen der bisherigen Statuten anf Grund des vorgelegten 
und vom k. k. Handels⸗ und Volks wirthſchafts⸗Miniſterium im 
invernehmen mit dem k. k. Staats- und Polizei⸗Miniſterium 


rectiſizirten neuen Statuten⸗Entwurfes allergnädigſt zu genehmi⸗ 


gen geruht. 


Die Oberſte Rechnungs⸗Controls⸗Behörde hat die Rechnungs⸗ 
Offiziale der ſteiermärkiſchen Staats buchhaltung Franz Srim⸗ 
ſchek und Leopold Grann, dann den Rechnungs⸗Offizialen der 
kroatiſch⸗flawoniſchen Staatsbuchhaltung Joſeph Köhler zu Rech⸗ 
nungsräthen im vereinigten Status der ſteiermärkiſchen Staats⸗ 


uchhaltung und des krain⸗lärnthneriſchen Staatsbuchhaltungs⸗ 


Rechnungs⸗Departements ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. November. 

Wenn England und Rußland auch an der freund: 
ſchaftlchen Intervention in Nordamerika, 
welche Frankreich ihnen plauſibel zu machen verſucht 
bat, nicht Theil nehmen zu wollen erklärt haben, fo 
aßt ſich die Regierung des Kaiſers, deſſen „Reich der 


Friede“ iſt, in ibrem „wohlerwogenen und durch die 


Depeſchen Ruſſell's und Gortſchakow's durchaus ni 
widerlegten“ Plane, jenſeits des Oceans Frieden zu 
ſtiften, nicht irre machen, und Frankreich wird, wie der 
„Eſprit Public“ für gewiß annimmt, nunmehr „allein, 
nach dem Maße ſeiner Kraft und ſeines Einfluſſes, an 
einer Ausführung arbeiten, die durch den letzten Wahl⸗ 
ſieg der Democraten wahrſcheinlich und ſchon nahe ge 
rückt iſt.“ Heute bringt der „Moniteur“ einen langen 
Bericht aus New⸗Vork vom 4. Nov. voll Anerkennung 
für M'Clellan Cunctator, der dieſen beklagenswerthen 
Krieg nicht liebe, weil er ſich nicht als bloßen Strate: 
Biker des Kriegsſchachbrettes und eine gute Schlachterei 
nicht als eine nach allen Regeln gelieferte Schlacht be⸗ 
trachte; er ſei ein Democrat oder, was jetzt ganz das⸗ 
ſelbe bedeute, ein Conſervat ver und werde deshalb 
nicht gegen Lee vorgehen. Daß M Clellan inzwiſchen 
es Ober⸗Commando's enthoben und Burnſide an ſeine 
Stelle getreten iſt, regiſtrirt das „Moniteur“⸗Bulletin 
ohne weitere Bemerkung. 3 s 

Die „Times“ ſagt in einem Artikel über die Ab⸗ 
ſetzung M' Clellan's, daß der General nicht wegen ſei⸗ 
ner angeblichen militäriſchen Unfähigkeit, ſondern als 
Opfer politiſcher Partei⸗Leidenſchaft gefallen ſei. Die 
Times erblickt in dieſem Schritte der Regierung die 
erſte Wirkung der neulichen Wahlen und nennt M'Clel⸗ 
lan einen conſervativen Martyrer. 


Feuilleton. 


— — 


Aus der Krakauer Gelehrten⸗ 
Geſellſchaft. 


| Das Präſidium der Krakauer Gelehrten Geſell⸗ 
ſchaft veröffentlicht folgendes: 

Die bei uns in Krakau im Jahre 1858 veranſtal⸗ 
dete Ausſtellung der Denkmäler der Kunſt und Ver⸗ 
gangenheit hat ihren Ruf in der wiſſenſchaftlichen Welt 
gewonnen; ein Katalog der in ihr angeſammelten 
Gegenſtände iſt willkommen; fo umfangreich indeſſen, 
wie er fein mußte, konnte er zur Zeit der Ausſtellung 
nicht hergeſtellt werden, ja ſelbſt lange nach der Schlie⸗ 
bung traf eine vollſtändige Syſtemiſirung deſſelben auf 
Schwierigkeiten, welche zu beſcitigen die Geſtüſchaft 
nicht in der Lage war. a 
Seteit einiger Zeit jedoch ruht der Katalog bereits 
in den Archiven der Geſellſchaft und da mehrfach an 
uns die Mahnung ergangen, dieſes Inventar vaterlän⸗ 
diſcher Denkmäler in den Druck zu legen, ſo haben 
wir beſchloſſen, dieſem Verlangen auf die nachfolgend 
angegebene Weiſe Genüge zu leiſten. ; 

Da die Geſellſchaft mit ihren kärglichen Fonds die 


Nach dem „Conſtitutionnel“ vom 24. d. entbehrt 
die Mittheilung auswärtiger Blätter von einer zweiten 
Note Drouyn de Lhuys in Betreff Amerika's jeder 
Begründung. 

Nach dem „Liverpool⸗Mercuiy“ find neuerdings 
Depeſchen von Mr. Seward (Nordamerikaniſcher Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen) an Mr. Adams in London 
angekommen; darin ſoll die Britiſche Regierung auf⸗ 
gefordert worden ſein, das Abſegeln gewiſſer ihr bezeich⸗ 
neter Schiffe aus Engliſchen Häfen zu verhindern. 
Aus Liverpool ift unlängſt der Dampfer „Nicolai J.“, 
vorgeblich nach St. Thomas abgeſegelt, aber in Wirk⸗ 
lichkeit mit der Beſtimmung, eine ungeheuere Quanti⸗ 
tät Munition durch die Blocade zu ſchmuggeln. Drei 
andere Schiffe mit ähnlichen Ladungen und gleicher 
Beſtimmung ſind am Freitag von Liverpool abge⸗ 
gangen. 2 

Wie man der „K. 3.“ aus Paris ſchreibt, hat 
Herr Drouyn de Ehuys ſich officiel an die engliſche 
Regierung mit der Bitte um Aufklärung über die an⸗ 
ſcheinend ſo zweideutige Politik Lord J. Ruſſell's in 
der griechiſchen Frage gewandt. Nächſten Dins⸗ 
tag fol im engliſchen Minifterrathe dieſe Angelegenheit 
zur Verhandlung kommen, und es heißt, daß Herr 
Drouyn de LEhuys nächſten Mittwoch ſchon von Com⸗ 
piegne zurückkommen werde, um die gewünſchte Ant⸗ 
wort aus dem Munde Lord Cowlep's zu vernehmen. 

Der Mittheilung eines Parifer Correſpondenten der 


„F. P. 3.“ zufolge, ſoll das ganze franzö ſiſche Mittel: 


meergeſchwader nach den griechiſchen Gewaſſern abgehen. 
Die piemonteſiſche Regierung beabſichtigt, ebenfalls meh⸗ 
rere Schiffe dorthin zu ſenden. 

Bei der vor einigen Tagen in der Zweiten Kam⸗ 
mer der Niederländiſchen Generalſtaaten erfolgten 
Berathung des Budgets des Miniſteriums der aus: 
wärtigen Angelegenhelten find von Seiten mehrerer 
Mitglieder wieder einmal „Beſchwerden“ darüber er⸗ 
hoben worden, daß die Regierung noch immer keine 
Schritte gethan habe, um die „Auflöſung der Bande, 
welche Limburg an den Deutſchen Bund knüpfen“, 
zu erlangen. Der Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten erwiderte: die Regierung f.i von der Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Trennung (losmaking,) überzeugt, und 
fir werde denn auch, ſobald die Gelegenheit ſich dar⸗ 
biete, alles Mögliche thun, um in dieſen Stand der 
Sache eine Veränderung zu bringen. 

Correſpondenz⸗Berichte aus Frankfurt melden, 
daß Oeſterreich und Preußen ber eils in einem vorläu⸗ 
figen Berichte an den Bundestag erklärt haben, daß 
ſie in Folge der Zurückweiſung ihrer letzten in Kopen⸗ 
hagen gemachten Vorſchläge das ihnen vom Bunde in 
der deutſch-däniſchen Frage übertragene Mandat als 
eiledigt anſehen und der Bund jetzt weitere Entſchlüſſe 
zu treffen habe. Man erwartet demnächſt einen ges 
meinſamen Antrag Oeſterreichs und Preußens zur Here 
beifübrung dieſer Entſchlüſſe, 

Nach der „Kreuzztg.“ iſt von Berlin eine, mit 
der Rechberg'ſchen Note faſt gleichlautende Antwort 
auf Ruffells Vorſchläge bezüglich der dä ni⸗ 
ſchen Frage abgegangen. 8 

Die „S. C.“ ſchreibt: „Ein Berliner Blatt er 
zählt von einer aus Wien nach Paris abgeſchickten Erz 


klärung, bezüglich des Züricher Friedens. Wir bezwei⸗ 
feln ſehr, daß dieſer Friedensvertrag in jüngſter Zeit 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen Wien und 
Paris geweſen iſt. EN 

Die päpſtliche Polizei hat kürzlich in Folge der 
Geſtändniſſe eines früher eingezogenen Führers der Re: 
volutionspartei mehrere Verhaftungen und Hausſuchun⸗ 
gen in Rom vorgenommen, welche zu wichtigen Ent⸗ 
deckungen führten. Bei einem gewiſſen Placide fand 
man eine Menge Briefe, Proclamationen, Flugſchriften, 
Waffen und Munition. Unter den Papieren befinden 
ſich Documente, welche die in Turin angeſponnenen 
Machinationen in ein helles Licht ſetzen. Die päpſtliche 
Regierung wird ſeiner Zeit geeigneten Orts davon Ge⸗ 
brauch machen. x 

Die ſeit längerer Zeit erwartete Broſchüre des 
Herin Hubaine, Secretärs des Prinzen Napoleon, 
führt den Titel: „Le gouvernement temporel des 
papes jugé par la diplomatie frangaise“ und ent: 
hält außer einem kurzen Vorworte des Herrn Hubaine 
nur eine Reihe von diplomatiſchen Actenſtücken, von 
denen die weſentlichſten und intereſſanteſten ſchon aus 
der letzten Rede des Prinzen Napoleon im Senate be: 
kannt ſind. In dieſer Vorrede wird als einziger Zweck 
der Veröffentlichung angeführt, Denen, die ſich mit der 
römiſchen Frage deſchäftigen, ein noch nicht herausgege⸗ 
benes Material von unbeſtreitbarer Authentizität zur 
Verfügung zu ſtellen. „Alle Staatsmänner der alten 
Monarchie, wird weiter bemerkt, des erſten Kaiſerreichs, 
das die Altäre wieder aufgerichtet, ſelbſt die der Reſtau⸗ 
ration, die man nicht der Irreligioſität beſchuldigen wird, 
Alle erklären, daß ein ſolches Regiment nicht fortdauern 
kann und daß es eine Gefahr für den Katholizismus 
iſt.“ (2) „Wir hegen die Ueberzeugung, daß das näm⸗ 
liche Urtheil von Denen gefaͤllt werden wird, welche 
dieſe Documente ohne vorgefaßte Meinung leſen, ein⸗ 
zig mit dem Wunſche, ihr Gewiſſen über eine Frage 
aufzuklären, welche der Parteigeiſt vergeblich zu ver⸗ 
dunkeln ſucht, indem er abſichtlich das Geiſtliche und 
Religiösſe mit dem ausſchließlich Weltlichen und Po: 
tif vermengt.“ In dieſem Wahnſinn iſt nicht ein⸗ 
mal Methode! 5 

Die Broſchüre des Prinzen Napoleon, ſchreibt 
man der „K. 3.“ aus Paris, macht böſes Blut in der 
päpſtlichen Partei. Herr Drouyn de Ehuys verlangt 
von dem Kaiſer eine Desavouirung dieſes Schriftchens 
durch den Moniteur. — Ein Senator hat ſich an das 
Miniſterium des Auswärtigen mit der Bitte gewandt, 
in den Archiven die Dotumente der franzöſiſchen Di: 
plomatie zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft zuſam⸗ 
menſuchen zu dürfen, wie Prinz Napoleon diejenigen, 
welche derſeſben ungünſtig find. Es ſoll übrigens ein 
Nachtrag zu der Broſchüre erſcheinen, welcher die Ur⸗ 
theile des franzöſiſchen Episcopats, von Boſſuet ange⸗ 
fangen, gegen die weltliche Herrſchaft enthalten würde. 
Der Herzog von Belluno wird ebenfalls, wenn er die 
nachgeſuchte Erlaubniß erhält, eine clerical gefärbte 
Broſchüre veröffentlichen. 

Die „France“ nennt heute die „unter den Aufpicien 
des Prinzen Napoleon erſchienene Broſchüre“ einen 
„Anklage⸗Act gegen den römiſchen Stuhl“. Sie will 
ſich für den Augenblick nicht weiter darüber auslaſſen, 


Koſten derartiger Publicationen nicht zu beſtreiten ver⸗ 
mag, ſo wenden wir uns daher an die geehrten Mä— 
cenaffe der vaterländiſchen Literatur und an die HH. 
Verlags buchhändler mit der Erklärung, daß wir 
bereit find, das Manuſcript des Katalogs einer Pri⸗ 
vat⸗Unternehmung zu übergeben, wobei wir uns die 
unentgeltliche Verabfolgung von nur 100 Exemplaren 
vorbehalten, theils für Inſtitute, mit denen unſere Ges 
ſellſchaft in wiſſenſchaftlicher Verbindung ſteht, theils 
zum Verkauf im Buchhändlerpreiſe für den Zweck einer 
Vermehrung der erſchöpften und zur Unterſtützung ihrer 
ſpeciellen Zwecke nothwendigen Fonds der Section für 
Künſte und Archäologie. 

Der Katalog iſt mehr oder weniger ähnlich dem 
Warſchauer aus der in Warſchau 1856 eingerichteten 
Ausſtellung redigirt. Die Redaction deſſelben ift, ſo 
weit es die während der Ausſtellung verfammelten 
Kräfte der Geſellſchaft erlaubten, ausreichend; unſeres 
Dafürhaltens läßt er fi, fo wie er iſt, als eine Fort⸗ 
ſetzung des Warſchauer Katalogs betrachten und iſt bei 
der Veröffentlichung der Form jenes anzupaſſen. Uns 
for Manufcript wird dem Anſchein nach zwei ſolche 
Theile umfaſſen, wie einen auf 354 Seiten die Ar⸗ 
beit der Warſchauer Collegen darſtellt. R 

Zur Ausftattung der Ausgabe offeriren wir unent⸗ 
geldüch 15 in der Wiener Hoſ⸗kplographie ſauber 


ausgeführte Holzſtiche. 1 
Der Katalog der Krakauer Ausſtellung wird die 


— — —— 


Beſchreibung von 3437 Objecten umfaſſen. Die ein⸗ 
zelnen Rubriken deöfelben find folgende: 

a) Gegenſtände aus den heidniſchen Zeiten, bee 
ſchrieben von Karl Rogaws ki, Exemplare. 

b) Hieb⸗ und Stoßwaffen, beſchr. von Joſeph 
Lepkowski, 306 Exempl. „ah 

e) Schußwaffen, von Lucian Siemienski und 
Guſtav Czernicki, 186 Exempfl. 

d) Rüſtungen, v. Guftav Czernicki, 75 Exempl. 

e) Kriegszeug, v. Joſeph Gtebocki, 83 Ex. 

f) Hausgeräth und Zierrath, von Hypolit Sere⸗ 
dyns k, 121 Exemplare. 

g) Kunſtgegenſtaͤnde, von Franz Paszkowski, 
243 Exempl. 

b) Silberne und goldene Gefäße und Schmuck, v. 
verſt. Karl Kremer, 258 Exempl. 

i) Uhren, v. verſt. Joſcph Maczynski, 23 Ex. 

k) Ueberbleibſel der Vorzeit von Glas, Porzellan, 
Thon, v. Hochw. Eugen Janota, rempl. 

Y) Gobelins, Teppiche, Divane, Ueberwürfe, von 
Graf Joha ein Zakuski, 57 Exempl. 

I) Kirchen⸗Geräthſchaften, Apparate und Inkuna⸗ 
beln, v. Hochw. Adam Jakubowski unter Beiſtand 
Sr. Hochw. Valerians Serwatowski, 53 Exempl. 

m) Münzen, Medaillen, Siegel, v. Dr. Theophil 
Zebrawski, 313 Exemplare. 8 

n) Handſchritliche Denkmäler, o. Zegota (Ignaz) 
Pauli, 638 Exempl. 


nur meint ſie, daß dieſe Broſchüre gewiſſe Unvollkom⸗ 
menbeiten in der päpſtlichen Regierung conſtatire, daß 
Frankreich deshalb auch immer Reformen anempfohlen 
habe, daß man deshalb aber nicht den Schluß ziehen 
dürfe, daß die weltliche Herrſchaft des Papſtes in Rom 
vernichtet werden müſſe, die ſo innig verbunden ſei mit 
der Größe Frankreichs, mit dem Intereſſe der Religion 
und dem europäiſchen Gleichgewichte. . 

Den Gerüchten gegenüber, welche in Paris von dem 
Bevorſtehen einer Demiſſion des Miniſteriums Ratazzi 
verbreitet waren, bemerkt die „France“, daß, falls das⸗ 
felbe wirklich ein Mißtrauensvotum erhalten ſollte, dies 
ſem eher eine Auflöſung der Kammer als ein Rücktritt 
des Cabinetes folgen würde. 

Mirko Petrovich, der montenegriniſche Senats⸗ 
Präſident und Vater bes Fürſten Nikolaus gedenkt 
nach der „S. C.“ jedenfalls dieſen Winter über in 
Petersburg zu verbleiben. Er fol, um durch feine fer⸗ 
nere Anweſenheit in Cettinje eventuell nicht Veranlaſ⸗ 
ſung zu Zwiſtigkeiten zu bieten, dieſen Entſchluß ge⸗ 
faßt haben, dem indeß fremder Rath nicht fernſtehen 
dürfte. Er führt fein ganzes, ſich etwa auf 10,000 
Ducaten belaufendes Privatvermögen in Gold mit ſich, 
um es im Auslande ſicher unterzubringen. — Wenn 
er überhaupt für Wien Aufträge hat, ſo beziehen ſich 
dieſe vorzüglich nur auf den Grenzverkehr mit der 
Bocca di Cattaro und die von letzterer Stadt nach 
Cettinje zu leitende Telegraphenlinie, zu welcher Seitens 
der dortigen Telegraphendirection die nöthigen Uten⸗ 
ſilien mittelſt Privatvertrag geliefert werden. Die Ges 
ſammtkoſten belaufen ſich excluſive der Holzpfähle auf 
circa 5000 fl. 

Einem Brieſe aus Mexico vom 19. d. in der 
„Epoca“ zufolge hatten die Bevollmächtigten Preu⸗ 
Bens und Belgiens gegen die Ausweiſung eines 
Franzoſen proteſtirt. Man glaubt, daß auch der Bel⸗ 
giſche Geſandte in Folge ſtarker Acußerungen, die er 
dem Mexicaniſchen Miniſter der Auswärtigen gegenüber 
gethan hat, ausge vieſen worden iſt. 


In der Antwort Preußens auf die Einladung 
der königl. baieriſchen Regierung zu der Anfangs Ja⸗ 
nuar k. Jahres zu München abzuhaltenden 15. Gene⸗ 
ralconferenz von Bevollmächtigten fämmtliher Zollver⸗ 
eins⸗Regierungen, iſt der Punkt der Vorſchläge 
Oeſterreichs auffallender Weiſe ganz mit Still ſchwei⸗ 
gen übergangen. Einem Artikel der „Donau⸗Zeitung“ 
entnehmen wir nun, daß die baieriſche Regierung in 
ihrer an ſämmiliche Zollvereins-Regierungen ergange⸗ 
nen Einladung zu dieſer Generalconferenz die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorſchläge ausdrücklich als einen der Ges 
genſtände der zu pflegenden Verhandlungen aufgeführt 
hatte. Wenn nun aber Baiern, das vorausſichtlich da⸗ 
bei nicht allein ſtehen wird, beantragt, bei der Gene⸗ 
ralconferenz über die öſterreichiſchen Vorſchläge in Ver: 
hand ung zu treten, fo macht es nur von dem guten 
Rechte Gebrauch, welches ihm kraft Artikel 34 der 
Zollvereinsverträge wie jedem anderen Zollvereinsſtaate 
zuſteht, und auf welches es ſich auch in feiner Einlas 
dung mit Berufung auf den genannten Artikel geſtützt 


o) Holz⸗ und Kupferſtiche, Zeichnungen und Land⸗ 
karten, von demſelben, 519 Exemplare. 

Außerdem verfaßte der verſtorbene Präſes der ars 
chäologiſchen Section Karl Kremer nebſt Joſef Lep⸗ 
kowski einen Bericht über die adminiſtrative Thätigkei⸗ 
ten der Ausſtellung nebſt Berechnung der Einkünfte, 
Koſten und Vertheilung des Nettoeinkommens. Karl 
Rogawski brachte wiederum den von obigen Mitglie- 
dern referirten Katalog in Ordnung, indem er die be⸗ 
ſchriebenen Gegenſtände in die gehörigen Rubriken ein⸗ 
ſchaltete. 

Die Rubrik der Stiche und schriftlichen Ueberfommz 
niſſe gibt der Arbeit eine größere Ausdehnung als ſie 
der Warſchauer Katalog hatte und überdies die gebüh⸗ 
rende Wichtigkeit Angeſichts der —— Arbeiter 
auf dem Gebiete der Geſchichte und Iwönen Künſte. 
Sogar können der Inhalt der 638 in der Ausſtelung 
geweſenen Manuſcript⸗Denkmaler und die Schilderung 
der 514 Stiche beſondere Publicationen bilden, welche 
ihre eigenen Leſer finden, falls r 
gemein n Kataloge verkauft würden. Zu der den In⸗ 
halt von den 564 der Reihe nach mit dem XII. Jahr⸗ 
hundert beginnenden Diplomen umfaſſenden Abthei⸗ 
lung könnte die Geſellſchaft (nach beſonderem Vertrag 
mit dem Verleger) 72 Privilegien hinzufügen, welche 
als die wichtigſten von den in der Ausſtellung vor⸗ 
handenen Exemplaren dem Wortlaut nach ganz kopirt 


worden. 


hat. Dieſer Artikel 34 führt in feiner lit. d unte 
dieſen namentlich auf: „Die Verhandlungen über Ab: 
änderungen des Zollgeſetzes, des Zolltarifs, der Zoll⸗ 
Ordnung und der Verwaltungs⸗Organiſation, welche 
bon einem der contrabirenden Staaten in Antrag ges 
bracht werden, überhaupt über die zweckmäßige Ent⸗ 
wicklung und Ausbildung des gemeinſamen Zoll⸗ und 
Handels ſyſtems.“ Daß aber die Vorſchläge Oeſterreichs 
und der darauf bezügliche Antrag Baierns in der That 
in die Kategorie derjenigen gehören, welche in der in 
ihrem Wortlaut angeführten Stelle des Art. 34 auf⸗ 
gezählt find, daß es ſich dabei wirklich um „zwedmä- 
ßige Entwicklung und Ausbildung des gemeinſamen 
Zoll⸗ und Handelsſyſtems“ handelt, wird auch der 
kühnſten Sophiſtik zu widerlegen unmöglich ſein. 


Verhandlungen des Heichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
24. Nov. 2 a 

Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter wird 
die in der letzten Sitzung geſtellſe Interpellation Mende, 
die Conceſſion zur Führung neuer Eiſenbahnen betreſ⸗ 
fend, in einer der nächſten Sitzungen beantworten. 

Van der Straß als Ausſchußberichterſtatter über 
die zwiſchen den beiden Häuſern des Reichs rathes 
noch obwaltenden Differenzen und die über dieſelben 
vereinbarten Anträge der gemiſchten Commiſſion. 

Die Differenzen beziehen ſich auf §9. 4, 14, 17, 
37 und 38. 

Angenommen wurde §. 4 nach der Faſſung des 
Herrenhauſes, wie folgt: 8 

„Wenn eine der im H. 1 bezeichneten Perſonen 
ihre Zahlungen einſtellt, fo hat fie dies ..., fo 
wie auch ihre Bilanz des letztvorhergegangenen Jah⸗ 
res beizubringen, für welchts dieſelbe bei gehöriger 
Geſchäftsführ ing zur Zeit der Anzeige nach dem 
Handelsgebrauche bereits vollendet ſein ſoll.“ 

§. 14 ebenfalls nach der Faſſung des Herrenhauſes. 
Die angenommene Veränderung lautet: 

„Während der Dauer des Ausgleichs verfahrens 
kann zwar ein gegen den Schuldner bereits vorges 
nommener Perſonalarreſt ſortgeſetzt werden; allein 
die Vollzugſetzung eines ſchon früher bewilligten eye: 
cutiven Perſonalarreſtes oder eine neue Bewilligung 
desſelben wegen der bei Einleitung des Ausgleichs⸗ 
verfahrens bereits beſtandenen Schulden iſt nicht 
zuläſſig.“ 

Zu $. 17 wurde eine veränderte Faſſung beliebt: 

„Koſtbarkeiten, Werthpapiere und das vorhan⸗ 
dene bare Geld können gerichtlich erlegt werden. 
Werden derlei Gegenſtände von dem Ausſchuſſe der 
Verwahrung des Gerichtscommiſſärs überlaſſen, fo 
tritt die in dem §. 7 der kaiſerlichen Verordnung 
vom 12. März 1859, Nr. 46 R. G. B., ausge⸗ 
aus geſprochene Haftung des Staatsſchatzes nicht ein.“ 
Eben fo zu $. 37: 

„Auch kann die Ausgleichsmaſſe nur nach voll⸗ 
ſtändiger Befriedigung der durch den Ausgleich be⸗ 
gründeten Anſprüche für andere Forderungen ver⸗ 
wendet werden.“ 
§. 38 wurde nach der Faſſung des Abgeordneten⸗ 

hauſes angenommen. (Er handelt von Anmeldungen 
zum Concurſe.) 

An der Discuſſion betheiligten ſich Grünwald, der 
in §. 17 den Beſchluß des Hauſes aufrecht erhalten 
wiſſen will; Hawelka gejen Grünwald und für den 
Antrag der gemiſchten Commiſſion. 

Der Geſetzentwurf über das Ausgleichs verfahren 
wurde in dritter Leſung angenommen. 

Das Haus ſchritt zur Spezialdebatte über das Ge⸗ 
bührengeſetz reſp. über Tariſpoſt 113 (Verpflichtſ heine 
%.) und die zu derſelben geſtellten Anträge, namentlich 
den Antrag Broſche. 

Broſche befürwortet jetzt einen einſchlagigen, von 
der Wiener Kufmannſchaft in einer an Se. Excellenz 
den Herrn Finanzminiſter gerichteten Petition ausge- 
ſprochenen Vermittlungs vorſchlag. 

Snida vertheidigt den Antrag Broſche. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter ſetzt 
den Unterſchied des Antrages Broſche und der Petition 
der Wiener Kaufmannſchaft auseinander und legt die 
eventuellen fiscalifhen Reſultate der verſchiedenen Ans 
träge dar. 


Der Antrag Broſche wird abgelehnt, der Aus- ſteuer, die Steuer für geiſtige Flüſſigkeiten in geſchloſ⸗ 


ſchußantrag angenommen, eben ſo ein jüngſt geſtellter 
Zuſatzantrag des Herrn Finanzminiſters zu §. 2, der 
nun als $. 17 eingereiht wird. 5 

Berichterſtatter Dr. Ofner theilt hierauf noch die 
vom Ausſchuſſe vorgenommenen verſchiedenen ſtyliſti⸗ 
ſchen Aenderungen mit. : 

Finanzminiſter v. Plener: Tariſpoſt 60 lautet in 
dem Abſatz 2: „die Zahlungsanweiſungen der privil. 
öſterr. Creditanſtalt und der Trieſter Commercialbank 
(Cbeques). „Ueber den Antrag, der bei Berathung 
dieſer Poſt von mir geſtellt wurde, hat das h. Haus 
beſchloſſen, die hier enthaltene Gebührenpflicht auch auf 
die Anweiſungen der ungariſchen Bodencreditanſtalt 
auszudehnen. Nun ſcheint es mir zweckmäßiger, dieſe 
Tarifpoſt in einer Weiſe zu ſchaffen und allgemein zu 
halten, daß die Gattung Zahlungsanweiſungen, um 
welche es ſich hier handelt, nämlich die Cheques, be⸗ 
zeichnet werde und die Aufzählung der einzelnen An⸗ 
ſtalten, welche berechtigt ſind und noch berechtigt wer⸗ 
den ſollen, ſolche Urkunden auszuſtellen, unterbleibe. 
Denn nebſt den hier aufgeführten Anſtalten dürften 
ſpäter noch andere derlei Urkunden auszuſtellrn berech- 
tigt werden. Es iſt daher angemeſſener, wenn man ſich 
in eine Caſuiſtik nicht einläßt. Ich würde mir daher 
den Antrag erlauben, daß die Tariſpoſt 60, Abſatz 2 
blos zu lauten hätte: „Cheques, d. i. Anweiſungen 
auf die zur Uebernahme von Geld für fremde Rech⸗ 
nung ftatutenmäßig berechtigten Anſtalten.“ Hier greift 
man nicht in die Frage ein, welche Anſtalten und in 
wie weit ſie dazu berechtigt ſind, ſondern man gibt die 
Sache der Gattung nach bezeichnend an. Ich würde 
daher dem hohen Hauſe dieſe Faſſung zur Annahme 
empfehlen, indem ich nur noch beifüge, daß in der 
Sache gar keine Aenderung des früher gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes eintritt. Selbſtverſtändlich ändern ſich dadurch 
die bezüglichen Tariſpoſten: 32, 2, e) und Tariſpoſt 
101, I, A, f), ſoweit die Tarifpoſten Aufzählungen der 
Anſtalten enthalten. Die Tarifpoſt 32, 2, e) würde 
dann lauten: „auf die Anweiſungen der öſterr. privil. 
Nationalbank und auf die Cheques.“ S. Tariſpoſt 
60, 2. Die Tariſpoſt 101, I, A, f) würde lauten: 
„Cheques. S. Poſt 60, 2 der geänderten Tarifs be⸗ 
ſtimmungen.“ Und bei dem Schlagworte „Cheques“ 
würde es dann lauten: „S. Poſt 60, 2 und 32, 2, 
e) der geänderten Tarifsbeſtimmungen.“ x 

Berichterſtatter Dr. Ofner erklärt ſich mit dieſer 
Styliſirung einverſtanden. Das Haus tritt dem An⸗ 
trage des Finanzminiſters bei. Ebenſo werden 
ſämmtliche vom Aus ſchuſſe vorgenommenen ſtyliſtiſchen 
Aenderungen angenommen. . 

Berichterſtatter beantragt die dritte Leſung 
vorzunehmen, und wird das Geſetz mit den Scalen 1, 
2, 3 und den Vorerinnerungen zum Tarife als Gan⸗ 
zes in dritter Leſung endgiltig zum Beſchluſſe erhoben. 

Dr. Taſchek begründet feinen, wie folgt, louten⸗ 
den Antrag: „Ein hohes Haus wolle beſchließen, die 
k. k. Regierung werde aufgefordert, in kürzeſter Friſt 
eine neue Auflage des Tarifes zu veranlaſſen, in wel⸗ 
cher ſowohl die geänderten, als auch die nicht geän⸗ 
derten Tarifsbeſtimmungen in alphabetiſcher Ordnung 
aufgeführt werden,“ dem Haufe zur Annahme zu em: 
pfehlen. 

Der Antrag Taſchek's wird in Folge einer vom 
Herrn Finanzminiſter abgegebenen Erklärung, daß 
die Finanzverwaltung, beziehungsweiſe die Regierung 
ſich enthalten wird, eine Auflage zu machen, welche die 
Eigenſchaft einer legislatoriſchen Arbeit hätte, abgelehnt. 


Der Bericht des Finanzausſchuſſes über die Regie: 
rungsvorlage in Betreff der directen Steuern lau: 
tet, wie folgt: 

Der Ausſchuß war vor Allem der Anſicht, daß die 
unausweislich gebotene Nothwendigkeit, alle Steuerkräfte 
des Reiches nach ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Deckung 
der Staatsbedürſniſſe heranzuziehen, fo klar fei, daß 
dies falls eine beſondere Begründung wohl kaum erſor⸗ 
derlich ſein dürfte. 

Bereits bei den Verhandlungen aus Anlaß der für 
das Verwaltungsjahr 1862 beantragten Erhöhung der 
directen Steuern wurde dies beinahe durchwegs aner⸗ 
kannt und die damals hervorgehobenen Gründe gelten 
jetzt in noch verſtärktem Maße. 

Seit jener Zeit wurden, um die Einnahmen des 
Staates zu mehren, die Branntweinſteuer, die Zucker⸗ 


ſenen Städten ausgibig erhöht und durch das eben in 
Berathung befindliche Gebührengeſetz ſoll dem Staats⸗ 
ſäckel eine bedeutende Mehreinnahme zugeführt werden. 

Es ſcheint daher nur gerecht, daß auch die ſoge⸗ 
nannten directen Steuern in entſprechender Weiſe er: 
höht werden. 

Die Regierung beantragt bezüglich der einzelnen 
Steuern dieſelben Erhöhungen, welche in der für das 
Jahr 1862 gebrachten Vorlage projectirt waren, und 
welche in dem Berichte des Finanzausſchuſſes für das 
Jahr 1862 näher erörtert wurden. 

Nach derſelben fol nämlich bei der Grundſteuer der 
Zuſchlag um ¼ des Ordinariums erhöht, bei der 
Hausklaſſen⸗, Erwerb: und Enkommenſteuer hingegen 
der Kriegszuſchlag vom Jahre 1859 verdoppelt und 
dem entſprechend der Zuſchlag zu der von den Cou⸗ 
pons der Staats- und Fondsobligationen entfallenden, 
bisher mit 5 Perzent eingehobenen Einkommenſteuer 
auf 2 Perzent feſtgeſetzt werden. 

Die Hauszinsſteuer fol nach dem Regierungsan: 
trage von jeder Erhöhung befreit bleiben. 

Nach dieſem Antrage betrüge die geſammte Erhöh— 
ung in runder Summe 18 ½ Millionen. 

Der Aus ſſchuß glaubte, ſich dieſem Antrage nicht 
anſchließen zu können. Wenn auch nicht verkannt wird, 
daß die verſchiedenen directen Steuern keineswegs 
gleichmäßig die Steuerträger treffen und eine Reviſion, 
ja auch theilweiſe Reform derſelben dringend geboten 
ft, um all dieſen Ungleichmäßigkeiten ein Ende zu ma⸗ 
chen, fo zeigten ſich doch ſchon dei den letzten dies fäl⸗ 
ligen Verhandlungen im Hauſe der Abgeordneten ſo 
divergirende Anſichten darüber, welche Steuern vor 
Allem und in welchem Maße dieſelben einer Erhöhung 
fähig ſeien, daß es, um nicht zu den ſchon beſtehenden, 
theils, durch fehlerhafte Steuerprinzipien, theils durch 
mangelhafte Durchführung derſelben herbeigeführten 
Ungerechtigkeiten noch neue hinzuzufügen, am zweckent⸗ 
ſprechendſten erſchien, ſämmtliche Steuern der Erhöhung 
zu unterziehen, und zwar nach einem möglihft gleich— 
mäßigen Maßſtabe. Hiezu bietet nun der im Jahre 
1859 aufgelegte Zuſchlag die geeigneteſte Grundlage 
und der Aus ſchuß beantragt, denſelben bei der Grund: 
ſteuer, der Hauszinsſteuer, der Hausclaſſenſteuer, der 
Erwerbſteuer und der Einkommenſteuer zu verdoppeln, 
von den Zinſen aber der Stagts- und Fondsobligatio: 
nen, deren Einkommenſteuer im Jahre 1859 auf dem 
urſprünglichen Satze von 6 Percent belaſſen worden 
war, die nunmehr von dem ſonſtigen Einkommen aus 
Kapitalien entfallende Steuer mit 2 Percent Zuſchlag, 
daher im Ganzen mit 7 Percent in Abzug zu bringen. 

Nach dieſem Antrage würde die Steuererhöhung 
im Ganzen eine Mehreinnahme von rund 15½ Mill. 
herbeigeführen. 

Nur eine Minorität von 5 Stimmen war der An: 
ſicht, daß die Grund: und Hauszinsſteuer blos um 3 
des Ordinariums anſtatt der von der Majorität des 
Ausſchuſſes beantragten ½a des Ordinariums betra⸗ 
genden Verdopplung des 1859er Zuſchlages erhöht 
werden ſolle, und behielt ſich vor, diesfalls dem Hauſe 
ein Minoritätsvotum vorzulegen. 

Die im §. 2 der Regicrungsvorlage enthaltene 
Beſtimmung wegen Errichtung von Landescommiſſio⸗ 
nen, um in Fällen der Zablungsunvermögenheit von 
Steuerpflichtigen, unter gewiſſen Bedingungen eine Ber 
freiung von der gegenwärtig zu beſtimmenden Steuer— 
erhöhung gewähren zu können, glaubte der Ausſchuß 
der Annahme des hohen Hauſes nicht empfehlen zu 
können, indem einerſeits die diesfalls in jedem einzel⸗ 
nen Falle zu führende Unterſuchung mit dem damit 
verbundenen Zeit- und Koſtenaufwande und dem mö— 
glichen Reſultate in keinem Verhältniſſe ſtünde und der 
beabſichtigte Zweck doch nicht erreicht würde. 

Die Beſtimmung des $. 3, nach welchem den Hy: 
pothekarſchuldnern mit Bezug auf die Ectöhung der 
Steuern auch das Recht eingeräumt wird, ihren Gläu— 
bigern nebſt der Fperzentigen Einkommenſteuer auch 
den 2perzentigen Zuſchlag zu derſelben in Abzug zu 
bringen, iſt wohl dazu geeignet, die bereits urſprüng⸗ 
lich mit dieſer Verfügung verbundenen Unzukömmlich⸗ 
keiten roch greller hervortreten zu laſſen; inſolange je: 
doch das in dieſer Verfügung ruhende Princip nicht 
geändert wird, iſt es dennoch ein Gebot der Conſe⸗ 
quenz, dieſelbe auch auf die Erhöhung der Steuer 
auszudehnen, und der Ausſchuß beantragt die Annahme 
dieſer Beſtimmung. 


Bezüglich der Einhebung der Einkommenſteuer von 
den Zinſen der Staats- und Fondsobligationen fol die: 
ſelbe nach dem Antrage der Regierung in der ſeit 1859 
angeordneten Weiſe in Abzug bei Auszahlungen der 
Coupons erfolgen. 

Gegen dieſe Verfügung kann wohl keine Einwen⸗ 
dung erhoben werden, wohl aber gegen die weiters be⸗ 
antragte Beſtimmung, daß die Berechnung der Steuer 
von den auf Conventionsmünze lautenden Coupons 
derart geſchehen ſolle, daß der Nominalwerth derſelben 
in öſterr. Währung nach Abzug von 2 Perzent zur 
Auszahlung käme. Es würde hiernach ein auf 100 
fl. Conventlonsmünze lautender Coupon, deſſen reeller 
Werth daher 105 fl. öſterr. Währung beträgt, mit 98 
fl. öſterr. Währ. ausgezahlt, während bei Abzug von 
vollen 7 Perzent mit 105 fl. nur 97 fl. 65 kr. zur 
Auszahlung kämen. 

Wenn es auch keinem Zweifel unterliegt, daß die 
von der Regierung beantragte Berechnungsart für die 
Kaſſagebarung, ſowie für die Parteien manche Bequem⸗ 
lichkeit bietet, ſo kann doch nicht überſehen werden, daß 
dem Staatsſchatze hiedurch ein Verluſt von mehr als 
300,000 fl. erwächſt und die ſo ſehr gewünſchte frei⸗ 
willige Convertirung der Staatsſchuld in auf öfters 
reichiſche Währung lautenden Obtigationen geradezu vers 
eitelt word. 

Der Aus ſchuß beantragt daher, daß von dem res 
ellen Werthe der Coupons die vollen 7 Perzent Ein⸗ 
kommenſteuer in Abzug gebracht werden. 

Die Regierung hat in ihrer Vorlage die Steuer⸗ 
höhung für drei Jahre feſtzuſetzen beabſichtigt. Der 
Aus ſchuß konnte ſich dieſer Anſchauung unmöglich ans 
ſchließen, da hiedurch die Erhöhung den Character der 
Stabilität bekäme, vor welchem derſelbe forgfältig bes 
wahrt bleiben muß. 

Zur Deckung des außerordentlichen Staatserfor⸗ 
derniſſes beſtimmt, kann eine ſolche Erhöhung nur 
für Eine Finanzperiode feſtgeſtellt werden. 

Um dieſem Principe beſonders Ausdruck zu geben, 
war daher der Ausſchuß der Anſicht, daß die Beſtim⸗ 
mungen über die Steuererhöhung nicht ein beſonderes 
Geſetz, ſondern in das Finanzgeſitz ſelbſt aufzunehmen 
ſeien, in welchem ſie auch im Artikel 3 auf Grund 
der in dieſem Berichte angeführten ſpeziellen Anträge 
des Ausſchuſſes zuſammengefaßt ſind. 

Die Verhandlungen mit Sr. k. Hoheit dem Herzog 
von Modena wegen der auf öſterr. Boden befindlis 
chen Truppen ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. 
Wie es heißt, ſoll der größere Theil entlaſſen, Jene die 
in öſterreichiſche Dienſte treten wollen, von der kaiſer⸗ 
lichen Armee übernommen und eine reſtliche Abtheilung 
auf Koſten des Herzogs erhalten werden. 

Die Bedeutung, welche die in Wien vorbereitete 
Erhöhung der Oeſterreichiſchen Couponsſteuer von 
fünf auf ſieben pCt. für die auswärtigen Gläubiger des 
Oeſterreichiſchen Staates hat, ſoll, der Sp. 3. zufolge, 
bereits zu diplomatiſchen Interceſſionen geführt haben. 
Wie man dem genannten Blatte aus Wien ſchreidt, 
hat der Niederländiſche Geſandte intervenirt, weil 
in Holland gegen 400 Millionen in Oeſterreichiſchen 
Papieren angelegt fein ſollen, und dem Grafen Rech⸗ 
berg begre flich gemacht, wie ſehr der Oeſterreichiſche 
Staatscredit durch eine derartige Finanzoperation lei⸗ 
den würde. Auch von Preußiſcher und anderer 
Seite ſei gegen jenes Verfahren eine gleiche Erklärung 
erfolgt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
geruhten im Laufe des heutigen Tages zahlreiche Pri⸗ 
vataudienzen zu ertheilen. 

Die Ueberſiedlung des Hofes von Schönbrunn nach 
Wien ift vorläufig für den 27. oder 29. d. beſtimmt. 

Die neuvermählte Frau Erzherzogin Maria Ans 
nunziata beſucht in Görz alle Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten und widmet denſelben reiche Spenden. 

Der Primas von Ungarn, Kardinal v. Scitow⸗ 
sky wurde heute von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in bes 
ſonderer Audienz empfangen. Derſelbe ſprach ſeinen 
Dank für die kaiſ. Amneſtie aus, und ein bier in un⸗ 
gariſchen Kreiſen eirculirendes Gerücht will wiſſen, der 
Primas habe auch angefragt, welche Aueſicht auf Er⸗ 
folg eventuelle Vergleichsanträge hätten, wenn fie von 
Ungarn ausgingen. 

Der k. k. Botſchafter Graf Apponyi hatte heute 
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Der um Ertheilung des Manuſeripts Einkommende 
und die Publication Unternehmende hätte eine Bürg⸗ 
ſchaft zu geben, daß er die Angelegenheit zu Ende 
führen wer e; zudem wäre es unfer Wunſch, die Ob: 
hut über eine forgfältige Correctur einem der Mitglie⸗ 
derunſerer Geſellſchaft anvertraut zu ſehen, der ſich dazu 
willig erwieſe, in der Stadt in welcher das Manuſtript 
gedruckt werden wird. x 

Die Geſellſchaft erledigt ſich, meinen wir, indem 
es den Katalog dem Lande übergibt, ſeiner Pflicht und 
im Vertrauen, daß das Land uns die Mittel zur Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Spuren und Denkmäler unſeren 
heimiſchen Vergangenheit darbieten wird, erſuchen wir 
die verebrlichen Redactionen der Zeitſchriften um gefäl— 
lige öffentliche Kundmachung dieſes Auftufs. 

Krakau, 21. November 1862. , 

Präfes: Dr. Majer. 
Seecretär: P. Valerian Serwatowsk.. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Gum Proceſſe Kallab.) Kallab geht mit ſeinem 
Kees bis 2 oberſten Gerichtshof. Er ift zu dieſem W 
berechtigt, da das Ober- Landesgericht das erſtrichterliche Urthe 
in der Straffrage wohl beſlätigt, dagegen in der Schuldirage 
eine Verſchärſung eintreten ließ, und auf Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt erlannte. Die Vertheidigung vor dem oberſten Gerichts. 
bof übernimmt der Advocat Dr. Härdtel; Kallab mußte auf die 
Wahl ſeines früheren Vertreters, Dr. Jofeph Kratky, verzichten, 


nachdem derſelbe im Lauſe der letzten Woche vom Ober- Landes⸗ 
gerichte von feiner Befugniß ale Vertheidiger in Strafgerichts⸗ 
ſachen ſuspendirt wurde und ſich derzeit in einer Diseiplinar⸗ 
Unterſuchung befindet, deren Urſache wohl noch nicht genau be. 
kannt, jedenfalls aber, wie die „C. Oeſt. Ztg.“ meint, mit dem 
Procefie Kallab zuſammenhängend iſt. 

Aus Spitz a. d. Donau wird berichten: Am 22. Nov 
Morgens um halb 6 Uhr wurde in dem 1 Bezirke ein 
Erdbeben verfpürt. In Spitz ſeloſt wurde es beſonders deutlich 
im gräflich Bietrichſtein'ſchen Schloſſe, wo alle Thüren und 
Fenſter ſehr lebhaft erſchüttert wurden, ſo wie auch in mehreren 
Häufern des Marktes wahrgenommen. Das unterirdiſche Rol⸗ 
len wahr fo heftig, daß es ſchien, als ob unter den Häusern ein 
langer Eiſenbahnkrain hinwegfübre. „Der Erdſtoß wurde auch 
in den zum Bezirke Spitz gehörigen Ortſchaſten Köfering, Tran⸗ 
dorf und Neuſtedl wahrgenommen. j 

Im ungariſchen Vollstheater zu Ofen wurde biefer Tage 
Mozart's „Don Juan“ von Dilettanten aufgeführt. Der Referent 
des „Peſther Lloyd“ meint, die offene Frage: wo Mozart bes 
graben liegt, wäre ſetzt theilweiſe als erledigt zu betrachten. 

In Arad wurde in voriger Woche ein Genoſſe des 
Banknolenfälſchers Nagy Namens Lakators verhaftet, derſelbe 
Ber bereits nach Wien gebracht und dem k. k. Landesgerichte 

erliefert. BER 

* Im Circus Carré in Berlin führt jetzt ein AO—12jäh: 
tiger Knabe, Theoph. Dubouchet, die großen Trapelſprünge über 
ie ganze Breite des Circus aus, mit denen der Gymnaſtiker 
Leotard oor zwei Jahren fo viel Staunen erregte. 

„ueber die letzten Stunden Uhland 's ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: „Seit der Erkältung, die ſich der entſchlafene 
Dichter, der mit übergroßer Pietät kein Leichenbegängniß eines 
Bekannten verfäumte, zu Anſang d. J. am Grabe Kerners oder 
bei einer anderen Gelegenheit auf dem Kirchhofe geholt, ſchwan⸗ 
den ibm, der bisher von keinem körperlichen Unwohlſein gewußt 
hatte, ſeine Kräfte Iangfam aber zuſehends. Es zeigte ſich ein 


krebsartiges Geſchwür auf der Bruſt, das nach dem Urtheile der 
Aerzte ſpäterhin nach Innen eine Zerſetzung des Blutes, Waſ⸗ 
ſerſucht und ſchließlich ein Gehirnleiden zur Folge hatte. Allein 
es gab doch noch leidliche Zeiten, da auch ich ihn wol bei war- 
mem Sonnenſchein auf feinem Weinberge figend fand, und ein 
halbes Stündchen über d utſche Sagenbildung und romaniſche 
Dichtung mit ihm verplaudern konnte, Gegenſtände, bei deren 
Erwähnung ſeine ſonſt ſo ſtumme Art in Geſellſchaft ſtets auf 
der Stelle aufzuleben pflegte, und von denen man annehmen 
darf, daß ihnen feine Gedanken, jo lange fie dem Leben gebör- 
ten, zugewendet geblieben. Noch in den letzten Wochen und Ta⸗ 
gen, wo ein ſchlummerartiger Zuftand immer ſchlimmer mit aſth⸗ 
matiſchen Beſchwerden abwechſelte, hat der Sterbende, bisweilen 
auſwachend, nach der Folge einiger Verſe gefragt, auf die er ſich 
nicht beſinnen konnte, oder ſich mit romaniſchen Flerionen und 
einem beſonders geliebten Mythencyclus zu ſchaffen gemacht. 
Einmal erwachte er mit der Bitte, ihm doch die nun endlich er⸗ 
ſcienene neue Ausgabe des Walther von der Vogelweide, des 
Dichters, an dem von Anfang an ſein Herz bing, zu geben. 
Die Ausgabe, in der That eben vollendet und ihm gewidmet, 
traf indeß erſt am Tage vor dem Tode ein, zu ſpät, um von 
dem brechenden Auge nur noch erblickt zu werden. 


r Seit dreißig Jahren hat in Rom ein Krüppel ohne f 


Beine feine Reſidenz auf der großen Treppe Trinita de Monti 
aufgeſchlagen, der, allen Gaſten und Bewohnern der ewigen 
Stadt wohl bekannt, auch fonft dem nicht fremd iſt, wer Ander“ 
ſen's „Improvisatore“ geleſen. Der foviale Alte erhält den Tag 
über fein reichliches Almoſen von den Beſuchern des Monte Pincio, 
ein Bajocco und mehr lohnt gewöhnlich feinen freundlichen ur 
bon giorno (den „Onkel Jojeph,” Zi’ Pepe, uit deſen et 
Accent wie Bon⸗Tſchiorno ausſpricht); an Feiertagen 1 
des Abends ſeinen Spazierritt in die Campagna alten 
Mauleſel, auf dem er künſilich das Gleichgewicht zu e 
weiß, feine Parentel iR zahlreich, die Tochter hat er gu von d 5 
ratet und mit zeicher ausſteuer bedacht. Gr iſt einer von den 


glücklichen Bettlern Rom's, der in der Bank ein Depoſit von 
eilichen hunderttauſend Franes birgt. Ein Blinder wieder, der 
unweit des Colleggio Romano bettelt, hat ein Vermögen von 
30.000 Scudi. Dieſe Bettler und die Monopoliſten ſind eine 


Plage Roms, ſagt der römiſche Correſpondent des „Cias,“ der 


uns durch ſeinen neueſten Brief an unſeren alten Bekannten, den 
Zio Giuseppe, erinnert. Alles wird läglich theurer, Dank die⸗ 
fen beiden Klaſſen der Bevölkerung; auf Koſten des armen Vol⸗ 
tes werden etliche Familien 8 die ſo den öffentlichen 
Haß auf ſich ziehen. Monſignor rode wurde bald mit ihnen 
aufräumen, wäre er Miniſter 2 unern oder der Polizei, aber 
er müßte erſt einen Kampf auf keben und Tod eingehen mit die⸗ 
fen Partelen, denen die ewige Stadt eine fette Pacht if. Da iſt 
eben ein anderer Krüppel „getorben, der durch feine Zudringlich⸗ 
feit den Kirchen befugt er Marienkirche sopra Minerva eine 
Laſt war. Er pinter! ein nicht unanſehnliches Vermögen, wie 
jener Betteljunge, 91 vor Jahren im Schlafe von der öffentli⸗ 
chen Stiege fi Per Ahr deſſen Betteltaſche man Anweifungen au 
die Bank in 5 4 33 icher Menge fand. 6000 Scudi hatte et 
eben falls in de unk deponirt und fünf Kaufläden beſaß er au 
dem . unter erborgter Firma. Aber wunderbarer wie 
das Alles it die Urſache feines Todes. Ein menſchenfreundlicher 
ranzöſiſcher Militärarzt ließ ihn täglich zu ſich kommen, furirie 
ihn unentgeltlich und beſchenkte ihn noch dazu mit Almoſen. 
Rur dieſer wegen ließ ſich der Kcüppel das gefallen, aber der 
er. dana fo gut, daß fein Gebrechen zu ſchwinben begann, 
Darob erscht das die Fundgrube ſeiner Einnahmen ausmachte. 
in einigen 8 er ſo gewaltig und grämte ſich ſo innig, daß er 
755 Oelundhel. von der Welt ſchied. Er ſtarb aus Furcht vor 
eine Volalbado, Director der italieniſchen Oper in Paris, hat 
Jahrs nern feines Privilegiums auf die Dauer von fünf 

Die Spielbank in Spa hat in ihrem am 31. Oct. ab⸗ 
gelaufenen Semeſter 1,200,000 Sr. rein erübrigt. 


2 


2— — Kukututz . — — Erdäpfel —.80 — 1 Kla 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.60 Be 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Bochnia, 22. November. Die heutigen Durchſch nittspreiſe wa- 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.05 — Rog 
gen 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 130 — Erbin —.— — 


in London zurückgekehrt. Lord Brougham reift, dem 
Vernehmen nach, heute über Paris nach feinem Land: 
ſitz bei Cannes in Frankreich, um in der dortigen mil⸗ 
den Luft den Winter zu verbringen. Der Schatzkanz⸗ 
ler, Herr Gladſtone, hat die Ehre der Wieder⸗Erwäh⸗ 


Alfred. Das Caſino der Kaufleute in Syra ſcheint 
der Mittelpunct der Agitation zu ſein. In allen Kaffee⸗ 
bäufern von Athen finde man das Bild des englischen 
Prinzen mit Laub und Lorbeern geziert. Die proviſo⸗ 
riſche Regierung babe ſich dem diplomatiſchen Corps 


bei Sr. Majeſtät Audienz und geht nächſter Tage nach 
London. 

Graf Bille⸗Brahe, der frühere däniſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, wurde heute von Sr. Ma: 
jeſtät dem Kaiſer in einer Audienz empfangen. Der 


Oraf lebt feit der Zeit, als fein Nachfolger Herr von lung zum Rector der Univerfität von Edinburgh ange: gegenüber noch über keine Candidatur ausgeſprochen; | Bohnen —.— — Hie —.— — Buchweizen —.— — Kufuruß 
Müllow den däniſchen Oeſandtſchaftspoſten am hieſigen[ nommen. Von den Sandwichs⸗Inſeln iſt die Nachricht ſie ſorge nur für Fortdauer der offentlichen Ordnung Ses 7.50 2 hartes ch Men — weis 
Hofe übernahm, als Privatier in Wien. eingetroffen, daß der jugendliche Erbe des Königs Ka- bis zu den Wahlen am 22. December. Dabei klagt ner 5 entner Heu 1.20 — 1 Zent- 


mehameha, ein Taufkind der Königin Victoria, am 
25. Auguſt an einer Gehirn-Entzündung geſtorben iſt. 
Italien. 

Aus Turin, 20, Novbr., wird der „K. 3.“ ges 
ſchrieben: Die geſtrige Conferenz der Majorität, die von 
Farini, Vegezzi und Guerneri veranlaßt worden, um 
den Operationsplan gegen das Miniſterium zu bera⸗ 
then, war von 140 Deputirten beſucht, die ſaͤmmtliche 
Fractionen der Rechten vertraten. Ein Reſultat wurde 
nicht erzielt. Man ging ſchließlich aus einander, ohne 
ſich über irgend etwas geeinigt zu haben, weil man 
meinte, man müſſe doch vorher die Vertheidigung des 
Miniſteriums hören. Eine neue Vorverſammlung wird 
ſchwerlich zu Stande kommen. Das Reſultat der 
Kammer⸗Debatte aber dürfte ſein, daß Ratazzi weder 
ein Vertrauens- noch ein Tadels-Votum erhält und 
alsdann zu einer weſentlichen Modification feines Ga: 
binettes ſchreitet, bei welchem er ſelbſt jedoch die Präfi- 
dentſchaft behalten würde. 

In der Sitzung der Turiner Kammer vom 24. d. 
dauerte die Discuffion fort. De Ceſare tadelt Ratazzi, 
daß er es nicht verſtanden habe, die Annexion Central⸗ 
Italiens zu vollziehen. Pepoli antwortet, indem er 
bisher noch ungedruckte Documente citirt, die ſonderbare 
(curiosi) Beweiſe dafür geben, was die Regierung 
bezweckte. Alfieri vertheidigt die Politik des Miniſte⸗ 
riums. 

Wie es heißt, wird Lamarmora nach Turin 
kommen, um in der Kammer perſönlich die Verhaf⸗ 
tung der drei Deputirten zu verantworten. 

In dem geſtern erwähnten, einem Berliner Arzt 
über Garibaldi zugekommenen Schreiben aus 
Piſa heißt es ferner: Es heißt, der König ſolle 
morgen incognito in Piſa erſcheinen, um den Kranken 
zu beſuchen. Es iſt ein Gerücht, weiter nichts — aber 
Garibaldi ſagte ganz kürzlich mit Bezug auf Italien 
io provo ancor uno — e se non mi riesce allora 
mi ritiro — (ich verſuche noch eins, und wenn es mir 
nicht gelingt, dann ziehe ich mich zurück) — er fügte 
aber hinzu — ma mi riescerä (aber es wird mir ge: 
lingen).“ 

Der ehemalige Generalſecretär Boschi iſt von 
dem Turiner Geſchwornengericht freigeſprochen worden. 
Ankloge und Freiſprechung, ſchreibt man der „Preſſe“, 
ſind, wie es ſcheint, unter der Preſſion der herrſchenden 
politiſchen Verhältneſſe erfolgt, und der ſtürmiſche Bei— 
fall, der ſich nach der Bekanntmachung des Verdicts 
der Geſchwornen im Auditor um geltend machte, mochte 
wohl zumeiſt der Befriedigung über die vergebliche An— 
ſtrengung des Miniſteriums, den Angeklagten um jeden 
Preis zu opfern, gegolten haben. Der Unwille über 
das herrſchende Regiment wirkte als vornehmſtes Mo: 
ment der Entſcheidung. Faſt alle Prozeſſe, die im Ver⸗ 
laufe der letzten drei Monate anhängig gemacht wurden 
und in naher oder entfernter Verwandtſchaft mit den 
politiſchen Verhältniſſen ſtanden, nahmen einen ähnli— 
chen Verlauf. Einige Deputirte werden auch dieſe 
Proceſſe, zumal jenen gegen Acerbi, wegen ungeſetzlicher 
Werbung, im Hauſe zur Sprache bringen, um das 
Verfahren der von der Regierung willkürlich beeinfluß⸗ 
ten Behörden ins gehörige Licht zu ſetzen. 

Der zu Neapel erſcheinende Nomade ſchildert meh— 
rere Gefechte, die in den letzten Tagen zwiſchen den 
Piemontefen und contrerevolutionären Banden ſtattge⸗ dem Nahenden mit dem Tode drohte. Endlich wurden die Un, 
ſunden haben, und ſagt von den letzteren im Hinblick] glücklichen herausgezogen, einer war völlig zerſchmettert, der A 
auf einen bei Poggio imperiale ſtattgehabten Kampf, zweite erſtickt, den dritten Verletzten hofft der Arzt beim Leben 
in welchem die piemonteſiſchen Truppen den Kürzeren d erhalten. Alle drei find Familienvater. 


f A 2 > ” den kaiſerli Gewerken in 3 
zogen, daß ihre Führung eine ungemein geſchickte ge⸗ tagte Ahe h ncht unbeltachllchen N a df fl 
welen, und es daher ſehr wahrſcheinlich ſei, daß ein | ſiſch⸗Polen erportirt. Mittelft der Eiſenbahn werden nach War: 
geübter Militär an ihrer Spitze ſtehe. 


ſchau allein 50.000 Zenmer für dieſen Winter verfrachtet. 
Im Bezirke Palermo ſind vom 1. Juni bis 25. — rn Er nerrciona 
October d. J. 6745 Verbrechen und Vergehen began⸗ 


zandels und Vorſen⸗ Nachrichten. 
gen worden, darunter 743 Mordthaten und Todtſchläge. 8 2 


— Die Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn hat der öſter⸗ 

Wie aus Rom, 18. d., geſchrieben wird, ift die reichſchen Staatseifendapn: cee ce kürzlich zur 
Mutter des Cardinals Antonelli nach einer langwieri⸗ Beilegung der zwiſchen ihnen obwaltenden Differenzen Gegen⸗ 
gen Krankheit im 84. Lebensjahre geflorben, 


propofitionen geſtellt, welche im allgemeinen Uumriſſen nachſte⸗ 
hende Punte enthalten, als. 1. Die Feſtſtellung einer den ob- 

Rußland. 
Aus Warſchau erhält der „Czas“ theils ſichere 


waltenden Verhältniſſen eı enden Gebühren-pauſchalirung, 
pr. Wagen — Maßgabe se ke se 5 Fra 

Nachrichten theils Gerüchte über Perfonatveränderungen | ichen Sraaiskam, ohne Aurhat auf Glalfitcaien, Game; 

in der höheren Beamtenſphäre. Graf Sigmund Wielo⸗ und Tarif der darin verladenen Frachtgüter, und 2. die thun 

polski fol Miniſter des Innern werden an Stelle des 

Herrn Keller's, der bereits ſeine Demiſſion gegeben. 

Der Gouverneur von Radom, Alex. Ostrowski, ſoll in 


lichſte Annäherung der Nordbahnfarife an jene der ſüdöſtlichen 
Staatsbahn im Verkehre zwiſchen Wien und Ungarn über 

derſelben Würde nach Warſchau verſetzt werden. Graf 

Roderich Potodi if zum Stellvertreter des Staats: 


Se. Exc. der H. Staats miniſter R. v. Schmerlinghat 
die Ernennung zum Ehrenmitgliede der Genoſſenſchaft 
bildender Künſtler Wiens angenommen und dem Vor⸗ 
ſtande Herrn Architekt Stache, den Herren Maler Brun⸗ 
ner und Bildhauer Mittalechner, als Deputation der 

enoſſenſchaft, die aufmunternde Zuſage gemacht, der 

Örderung der bildenden Kunſt feine volle Aufmerkſam⸗ 
keit und Theilnahme widmen zu wollen. 

Die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs und Ruß⸗ 
lands am hieſigen Hofe ſollen die Regierung wegen 
des für Ungarn erfloffenen Amneſtieactes beglückwünſcht 
aben. 

Die „Preſſe“ vernimmt, daß „ein umfaſſender Am⸗ 
neſtie⸗Akt auch für die außerungariſchen Theile der 
Monarchie vorbereitet wird.“ 

Die Vermälung der Baronin Helene Sina de 
Hodos und Kizdia mit dem Fürſten Ypfilanti 
bat vorgeſtern Mittags in der griechiſchen Kirche ſtatt⸗ 
gefunden. Fürſt und Fürſtin Ypfilanti find vorge⸗ 
ſtern Abends 5 Uhr mit Separatzug auf das Gut 
Eichhorn über Brünn abgereist, bleibt dort bei 14 
Tage, kommen dann wieder nach Wien und reifen fo: 
dann nach Venedig. Das Gut Eichhorn erhielt die 
Prinzeſſin zur Ausſteuer. Nach der Vermälung hat im 
Palais Sina Familienbiener ſtattgefunden. 

Aus München iſt Baron Mirbach hier ange⸗ 
kommen, um im Intereſſe ſehr zahlreicher ausländiſcher 
Bank⸗Actionäre ſich den von der Bankverwaltung beim 

errenhauſe verſuchten Schritten anzuſchließen. 

Vor einigen Tagen war in Wien bekanntlich die 
Nachricht verbreitet, daß eine Vertrauensperſon des 
Papſtes in Wien eingetroffen ſei, um wegen Reviſion 
des Concordats, insbeſondere wegen Feſtſtellung 
einiger ſchwankenden Auslegungen dieſes Geſetzes zu 
unterhandeln. Da die Anwendung der Goncordatöbe: 
ſtimmungen zunächſt den niederen Klerus berührt und 
intereſſirt, ſo verſammelte ſich, wie dem „Mähr. Corr.“ 
aus Wien berichtet wird, eine größere Anzahl von Mit: 
gliedern des niederen Klerus in einem Privathauſe, 
um ſich über die Hoffnungen der ſubalternen Geiſt⸗ 
uchkeit zu beſprechen. Es wurden bei dieſer Gelegen⸗ 
beit einſtimmige Klagen äber die Lage der niederen 
Geiſtlichen laut. Ihr Einkommen, hieß es, ſei ein 
ärgliches; die Patronatsverhältniſſe brächten ein eben 
ſo ungleichmäßiges, wie ungerechtes Vorrücken in die 
böheren Grade mit ſich, und ganz beſonders nieder⸗ 
drückend ſei das Bewußtſein, nicht, wie jeder Staats⸗ 
bürger dem Staatsgeſetze, ſondern dem Bifchofe in 
Allem und Jedem zu unterſtehen, — eine Beſtimmung 
des Concordats, welche in keinem Dogma des Chriſten⸗ 
ums ihre Begründung finde. So einmüthig man 
Alles dieſes aussprach, eden fo entschieden ſtimmte 
man darin überein, daß von Seite der Verſammelten 
durchaus nichts in der Sache veranlaßt werden könne. 

Die Verſommlungen des Volksvereins in Loſoncz 
find auf höhere Weiſung ſuspendirt worden. 

Deutſchland. 

Dem großdeutſchen Verein in Frankfurt a. M. 
wurde verboten, das Domizil ſeines ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes dort aufzuſchlagen. 

Nach der Bundestags ſitzung vom 20. d. verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes, welchem die 
Prüfung des von Oeſt rreich und den Mittelſtaaten 
Zeſtellten Antrages für Berufung von Delegirten⸗ 

erſammlungen übertragen iſt, zu einer Bera⸗ 
tdung. Der Referent, der Bundestags⸗Geſandte Baierns, 

thr. v. d. Pfordten, legte den von ihm auf Grund 
der Berathungen des Ausſchuſſes über dieſe Angelegen⸗ 
eit ausgearbeiteten Bericht vor. Die Berichterſtattung 
an die Bundesverſammlung felbft wird, dem Vernel⸗ 
en nach, nunmehr in einer der nächſten Bundestags: 
itungen bewerkſtelligt werden. 

Der (beiden Großherzogthümern gemeinfame) med: 
lenburgiſche Landtag iſt am 19. d. in Malchin er⸗ 
öffnet worden. Unter den Propoſitionen der beiden 
Regierungen findet ſich auch der Antrag über Refors 
men im Steuer- und Zollweſen, in Betreff deren die 
Verhandlungen mit dem engeren Ausſchuſſe noch viele 
Differenzpunkte übrig gelaſſen haben, deren Ausglei⸗ 
chung von dem Landtage erwartet wird. 

Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Die Einweihung des Boule, 
vard du Prince Eugene fol jetzt wiederum vom 7. auf 
den hiſtoriſchen 10. December verlegt werden, da das 
neue Stück Emile Augier's „Le fils de Giboyer“, das 


die „Patrie“ das engliſche Cabinet an, in Betreff der 
griechiſchen Throncandidatur doppeltes Spiel zu treiben. 
In London des avouire Lord John Ruſſell dem baieri⸗ 
ſchen Geſandten gegenüber die Candidatur des Prinzen 
Alferd und ſpreche ſich für das Feſthalten an den Sti⸗ 
pulationen von 1830 und für einen Sohn des Prin⸗ 
zen Luitpold aus, während der engliſche Geſandte in 
Athen eine ganz andere Sprache führe (f. die geſtri⸗ 
gen Neueſten Nachrichten). 
Amerika. 

Aus Nordamerika bringt das Reuter'ſche 
Bureau folgende, die telegraphiſch gemeldete Enthe⸗ 
bung des Generals M'Clellan von ſeinem Commando 
ergaͤnzende Nachrichten vom 10. November: General 
M Clellan iſt des Befehles über das Potomac-Hter 
enthoben und durch General Burnſide erſetzt worden. 
In einer neuerdings veröffentlichten Correſpondenz be⸗ 
hauptet General Halleck, .' Clellan habe den ihm am 
6. October ertheilten peremptoriſchen Befehl, über den 
Potomac zu gehen und den Confoderirten eine Schlacht 
zu liefern, nicht befolgt. Die Antwort M'Clellans auf 
dieſe Anklage lautet dahin, daß er den Fluß wegen 
Mangels an Proviant nicht habe überſchreiten können. 
Halleck jedo h entgegnet darauf, alles, was M'Clellan 
verlangt habe, ſei ihm galiefert worden, und ſeinem 
Vorrücken habe nichts im Wege geſtanden. Im Heere 
hat die Abſetzung M’Clelan’s einen großen Eindruck 
gemacht. Die republikaniſchen Blätter billigen, die de⸗ 
mocratiſchen tadeln dieſelbe. 28,000 Conföderirte uns 
ter Breckenridge, die Naſhville in Tenneſſee von zwei 
Seiten angriffen, wurden auf der einen Seite zurück⸗ 
zeſchlagen; über das Ergebniß des Angriffes auf der 
andern Seite verlautet nichts. 

Die Verheerungen, die der Seceſſioniſtendampfer 
Alabama unter den amerikaniſchen Handelsſchiffen 
anrichtete, erregt noch immer große Unruhe. Unter den 


Biala, 22. November. Marktprei ſe in öfter. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.90 2 Gerz rg Ha- 
fer 1.89 — Kukurutz —— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.10 
Stroh 1.12. 

Krakau, 25. November. Auf dem heutigen Markte ſtelkten 
ſic die Durdfenittspreife folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.687, — Korn 2.94— Gerſie 2.25— Hafer 1.37%, — Kukurutz 
eee . — Eine Klafter Fi Sera — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — Strob —. . 
Me re 24. : 35 

erlin, 24. November. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Öperz. Met. 
58 ½. — 188 4ler-Loſe 76. — Nation.⸗Anlehen 67¾. — Staats- 
bahn 129 ½. — Credit⸗Actien 90 ½. — Credit⸗Loſe 72½. — Boͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 71. — Wien fehlt. 

rankfurt, 24. November, Sperz. Metall. 57%. — Wien 
95 ¾. — Bankactien 757. — 185 4er-Loſe 73. — National⸗ 
Anl. 65%. — Staatsb. 226. — Kredit⸗Akt. 210%. — 1860er⸗ 
Loſe 72½. — Anleihe vom Jahre 1859 76%, 

Hamburg, 24. Nov. GEreditactien 88 ¼ — National⸗An⸗ 
lehen 66 /. — Feſt, guter Umſatz. 

Paris, 24. November. Schlußtourſe: Zpercent. Rente 70.10. 
4½perc. 97.75. — Staatsbahn 488. — Credit⸗Mobilier 1060. 
— Lomb. 587. — Piemonteſiſche Rente 71.05. 

Conſols mit 92%, gemeldet. 

Haltung matt, wenig Geſchäft. 

Amſterdam, 24. Nov. Dort verzinsliche 75¼. — Pperc. 
8 — 2½ perc. Metall. 27. — Nat.⸗Anl. 62 ½. — 

ien 93. 

London, 24. Nov. Conſols (Schluß) 92Y,. Lomb. 3%. 

Wien, 25. November. National⸗Anlehen zu, 5Ymit Jänner ⸗ 
Coup. 82.70 Geld, 82.80 Waare, mit April-Coup. 82 60 Geld, 
82.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.30 
Geld, 88.50 Waare, zu 100 fl. 90 90 G., 91.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs. Obligationen zu 5% 71.20 G., 71.50 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 786 G., 788 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 221.90 G., 222.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1914 G., 1916 W. — der Galiz⸗Karl - 
Ludw. Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.— G., 
224.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 103.50 G., 103.70 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.10 G. 122.15 W. — K. Münzdukaten 
5.83 ½% G., 5.84 W. — Kionen 16.75 G., 16.78 W. — Napo- 
i \ \ leond'or 9.77 G., 9.78 W. — Ruſſ. Imperiale 10.03 G., 
weggenommenen Schiffen befindet ſich eins, welches 10.04 W. — Vereinsbaler 1.82 G., 1.82½ W. — Silber 
ſammt ſeiner Ladung britiſchen Eigenthümern gehört, ö — nn. 1 N 
und diefe haben Hrn. Archibald, den britiſchen Conſul rakau, 25. November. Die geſtrige Getreidezufuhr war 
zu Neuyork, davon in Kenntniß geſetzt. Letzterer hat 
darüber nach der weſtindiſchen Station an den Admi⸗ 
ral Milne telegraphirt. 

— e — — 


Kocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 

Kra 6. November. 

Heute früh um 10 uhr fand in der zu. ein fei- 

erlicher Trauergottesdienſt für die verewigten Protecloren und 

Wohlthäter der Krakauer Kleinkinder bewahranſtalten 

ftatt, zu welchem fi die Waiſen und Zöglinge derſelben vers 
ſammelt hatten. : 

Vor lurzem wurde aus Lemberg von einer neuen unter 
Redaction des Herrn Günsberg erſcheinenden techniſch⸗land⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitſchrift berichtet. Dieſelbe zählt bis jetzt nur 
30 Abonnenten, ſo daß, wie die „Gaz. Nar.“ meint, aus Man⸗ 
gel an Unterſtützung die Herausgabe nach dem erſten Heft wird 
eingeſtellt werden müſſen. Nach demſelden Blatt iſt eine neue 
Volkszeitſchrift für die Landleute Oſtgaliziens in rutheniſcher 
Sprache und mit lateiniſchen Lettern, bis 1½ Bogen, zweimal 
wöchentlich, projestirt. Die Redaction deſſelben würde gleichzeitig 
ein Commiſſions Bureau für das Landvolk gründen. Das vor 
unlanger Zeit in Lemberg gegründete rutheniſche literariſche 
Blatt „Weczernyei* hat aufgehört zu erſcheinen. 

Bei Erweiterung der Keller in einem neuerbauten einſtöcki 
gen Häuschen auf dem Ringplag in Briezauy wurden, wie 
man * „Gaz. Lw.“ meldet, am 19. d. drei Arbeitsleute vers 
fgülte. Eine Rettung war um fo ſchwieriger, als die Wand 
nach Einſturz der Fundamente über dem Abgrund hängend, je⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. Nov. (Sitzung des Hauſes der Ab- 
geordneten. Se. Exc. der Herr Handels mini⸗ 
ſtet beantwortet die Interpellation Mende. Was 
das Geſuch der öſtrrreichiſchen Staatseiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft wegen Führung einer Bahn nach Brünn anbe— 
langt, fo find noch Ausgleichsverhandlungen zwiſchen 
dieſer und der Nordbahn-Geſellſchaft im Zuge. Be⸗ 
treffend das Geſuch um Conzeſſion zur Führung einer 
Bahn nach Znaim und Budweis, ſo ſind noch nicht 
alle Punkte geregelt; die Regelung dürfte jedoch binnen 
Kurzem erfolgen. 

An der Tagesordnung iſt die Debatte über das Fi⸗ 


Marchegg. B 

Breslau, 22. November. Die heutigen Preite find (jür ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Aglo): 


ick Emil J f ; ee 1 ſter mutter. ſchlecht. f 

wahrſchein ich bis dahin noz einen anderen Tuel erhalr | Sceretärs für die Angelegenheiten des Königreichs in, 8 = 81 76 9 nanzgeſetz für das Verwaltungsjahr 1863. 

ten wird, erſt am 8 in Comp ègne aufgeführt Petersburg, des unlängft zu der Würde ue Gelber 3 ee 75 — 75 72 97 — 70 Es werden die Poſitionen: Hofſtaat mit 7,458,700 
werden kann. Das gewaltige Melodrama der Porte ejahrten H. Lesti, ernannt worden. RNOBDENTE 0 nn ee MER 56 — 57 55 53 — 54 ffl., Reichsvertretung 726,537 fl., Cabinetscanzlei ©. 
St. Martin, Le Bossu, wird auch der Ehre einer u Refrutenauspebung wird Mitte Jänner erfol-] Gerſte RE - 2 — * 36 — 37 Majeſtät des Kaiſers 76,000 fl., Staatsrath 151,837 
Hoſ⸗Vorſtellung gewürdigt werden. — Die gelegentlich Ploch) — — wie in Rypin (Gouvern. Erbin „ 32 — 55 50 4 — 40 f. Miniferratb 68,500 fl. Minifterium „. 
er in der mediciniſchen Schule ausgebrochenen Unru: onen Sen 'e zur Suptrreviſion eingeſetzten Com-] Nübſen (für 150 Pfd. brulto) 235 — 223 — 209 2,486,000 fl. ohne Debatte, die Poſition S ei 0 
ben verhafteten Studenten erſcheinen heute vor dem] Miflion . Bevölkerung zerfprengt. Geſtern sollte“ Sommerrae. . . . .. 2 ſterium nach einer Bemerkung des Abg. Shin ach 


Preiſe des Kleefaamens für einen Zollgentner (89 / 


in der Hochſchule ohne feierliche Eröffnu 1 
Maung der Behr: Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öſterr. Währ. 


f a dem Antrage der Commiſſion mit 28,727,880 fl. an⸗ 
couis beginnen, zu welchem ſich eine beträchtliche Anzahl 


genommen. 


Unterſuchungs richter Die Regi U mit dem 
SE gierung ſo 
Entwurfe zu einem Duell⸗Geſetze und der damit ver⸗ 


knüpften Einfü ; igt fein. | Studenten gemeldet; in der juriſtiſchen Facul % außer Agio): i t d oſition Kriegöminifte: 

C ( mim; eibe Bien, |, ung Ynne 
tüchte verbreitet: Im Scloßtpeater zu Gompiegne Griechenland. guter . 12½ — 13% guter . . 18% — 15— nicht einfeitig und einzeln vor ſich gehen, ſondern nur 
ſoll man unmittelbar vor Beginn der Vorſtellung, und Berichte aus Athen ſprechen von dem Bevorſtehen mittlerer . 10— — 11 mittlerer . 12%, — 15%; gleichzeitg nach Einverſtändniß mit andern Staaten. 


ſchlechter. 8— — 9% 4 

Nzeszöw, 22. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in österreich. Währung: Ein Mezen Weizen: 3.624, 
— Korn 2.30 — Gerfle 1.85 — Hafer 1.06%, — Erbſen 2.25 
— Bohnen 2.23 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1. 
hurug —.— — Erdäßfel —.80 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. 

Tarnsws, 22. November. Die beutigen Durchschnitts. 
preife waren (in fl. österreich. Währung): Em Metzen MWet- 
zen 4.— — Roggen 2.60 — Gerſte 1.75 — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hirſe 210 — Buchweizen 


Abgeordneter J uranda verlangte Aufklärung über die 
kae Lage der Monarchie, worauf: de Bihberg 
entgegnete, die Verbältniſſe mit Frankreich, England 
und den übrigen Großmächten feien die freundſchaftlich⸗ 
ſten und beginnen irrig zu werden. 

Berlin, 25, Nov. Ein geſtern Abend nach Kaſ⸗ 
ſel adgegangener Feldjäger überbringt eine Depeſche 
der preußifchen Regierung an Dehn-Rothfelſer. 


WTCC... EEE EEE TENET  DEET SERERpERL men 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


eines Miniſterwechſels: Preſſe und Klubbs fordern Ca⸗ 
naris zum Präſidenten der proviſoriſchen Regierung, 
beſonders iſt es der Demokrat Rigas Phercos, welcher 
den gegenwärtigen Gewalthabern viel zu ſchaffen macht: 
Andererſeits aber ſollen auch im Schooße der Regie: 
. rung anläßlich der Kundgebungen für den Prinzen Alfred 
Großbritannien. Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten fein, 

London, 22. Nov. Lord Palmerston iſt vorge, Die „Patrie“ hat Nachrichten aus Griechenland 

ſern von Windſor wieder nach feiner Stadtwohnun füber die Fortſchritte der Candidatur des Prinzen 


zwar unter der Verkleidung von Poli eis Agenten ſechs 
bis an die Zähne bewaffnete Ausländer ergeiffen 8 
von denen zwei der Sicherheits behörde ſebr wohl be⸗ 
kannte Mozziniften find. 
Der König von Württemberg iſt am 18, Nov. 
in Nizza angekommen. 


nabywey kopert tylko kwoty wartosei, na ktöre 

stemple opiewajg, uiszezac. 

| Od c. k. galic. Dyrekcyi pocztowéj. 
Lwöw, dnia 15 listopada 1862. 


Amtsblatt. 


N. 18437. Ediet. 4324. 3-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelſt ge 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Fr. f 
Henriette Kuczkowska oder deren allfällige, dem Leben N. 1071 pr. Concurskundmachung. (4332. 3) 
Bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte iſt eine Landes⸗ 


und Wohnorte nach unbekannte Erben, Mendel Lesko- 
witz in Tarnöw unterm 20. Nov. 1862 3. 18437 gerichtsrathsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 1470 fl. 
6. W., in Erledigung gekommen. 


eine Klage angebracht wegen Zahlung des Wechſelbetra— 
Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 


ges pr. 500 fl. ö. W. ſ. N. G. 
der Friſt von vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten oder deren Er⸗ 
ben unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hier⸗ 
mit ausgeſchrieben, und die Bewerber aufgefordert, ihre 


Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 

gen Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung Geſuche nach Anordnung des k. Patentes vom 3. Mai 

des Advokaten Herrn Dr. Jarocki als Curator beftellt, | 1853 Nr. 81 R. G. B. zu überreichen. 

mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der Wech⸗ Die in Disponibilität befindlichen Bewerber haben 
überdieß die Nachweiſung zu liefern, mit welchen Bezü⸗ 


ſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte] gen und von welchem Zeitpuncte fie in die Verfügbarkeit 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, getreten ſind und bei welcher Kaſſa ſie die Disponibili⸗ 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- tätsgenüſſe beziehen. 
treter mitzuteilen, oder auch einen andern Sachwalter Vom Präſidium des k. k. Landesgerichtes. 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, Krakau, am 20. November 1862. 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 3 —77777 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗] N. 20887. Kundmachung. (4338. 3) 

Laut der Kundmachung der k. k. galiziſchen Statt— 
halterei vom 30. October 1862 3. 67318 iſt, zu Folge 


meſſen haben wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 21. November 1862. Etlaſſes des hohen k. k. Staatsminiſteriums vom 21. 
October 3. 5629, St.⸗M. im Grunde Allerhöchſten Ent: 
ſchließung Seiner k. k. apoſtoliſchen Majeſtät vom 18. 
October d. J. das Ausmaß der im Krakauer Steuer 
Verwaltungsgebiete für das Verw.-Jahr 1863 zu den 
directen Steuern einzuhebenden Zuſchläge für die Landes: 
und Grundentlaſtungs-Erforderniſſe proviſoriſch in 
dem für das Verw. Jahr 1862 beſtehenden Ausmaße, 
d. i. für das Landeserforderniß mit 90 Neukteuzer, 
und für das Grundentlaſtungs-Erforderniß mit 50/0 
Neukreuzer, von jedem Gulden der directen Steuern 
(ohne Einbeziehung des Kriegszuſchlages) bis auf weitere 
Anordnung feſtgeſetzt worden. 
Die Steuerämter ſind angewieſen dieſe Zuſchläge re— 
gelmäßig, und im richtigen Verhältniſſe zu den perzipir— 
ten Steuern, einzuheben. 


— 


L. 3339. Edykt. 


Ces. kröl. Sad miejsko-delegowany powiatowy 
„ Rzeszowie podaje niniejszem do powszechne) 
windomosei, Ze na podanie Wojciecha Pomianka 
de präs. 28 maja 1862 1. 8339 postepowanie gg- 
dowe wzgledem uznania Jana Pomianka ze Trzeia- 
ny od 40 lat niewiadomego, za zmarlego celem 
wprowadzenia pertraktacyi spadku po nim, wpro- 
dzone zostalo i ze temuz Janowi Pomiankowi ku- 
rator W osobie c. k. notaryusza p Jana Pogonow- 
ekiego ustanowiony zostal, 

Wes sie przeto wszystkich, ktorzy o 2 eiu 


(4318. 1-3) 


Die Befreiung von der Stellungspflicht gelten nur 
für jene Heeres ergänzung, für welche fie erlangt wor: 
den ſind, müſſen alſo vorkommenden Falls bei dieſer 
Heeresergänzung neuerlich angeſucht bezüglich nachgewie⸗ 
ſen werden. 

Die geſetzliche Friſt zum Erlage der Militär-Befrei⸗ 
ungstaxe für die in den fünf aufgerufenen Altersclaſſen 
Stehenden reicht im Sinne der h. Miniſterial-Verord— 
nung vom 3. Juni 1860 (R. G. Bl. Nr. 158 ex 
1860) bis zum Tage des Beginnes der Amtshandlung 
der politiſch-militäriſchen Befreiungs⸗Commiſſionen. 

Verſpätete Anbringen um Bewilligung zum Erlage 
der Taxe werden unter keiner Bedingung berückſichtiget 
werden. 

Hievon werden ſämmtliche im militärpflichtigen Alter 
Stehenden im Grunde des §. 4 des Amtsunterrichtes 
zum Heeresergänzungsgeſetze verſtändigt, und die von ihrer 
Heimath mit oder ohne Bewilligung Abweſenden werden 
auf die Beſtimmungen des Heeresergänzungsgeſetzes vom 
29. September 1858 aufmerſſam gemacht. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 24. October 1862. 


L. 660692. Obwieszezenie 

Podaje sig do powszechnéj wiadomosci, Ze 
w skutek najwyäszego postanowienia Jego e. 
apostolskiej Mosci z dnia 10 pazdziernika 1862 
przeprowadzi6 sie ma uzupelnienin armii na rok 
1863 w ten sposöb, azeby najdaléj z koncem marca 
1863 ukonczone zostalo, 

Kontyngent dla Galicyi 2 Krakowem wynosi 
jak w upiynionym roku 12145 ludai. 

Przy tem uzupelnieniu armii powolani sa do 
stawienia sig urodzeni w latach 1842, 1841, 1840, 
1839 i 1838. 

Dniem przeznaczonym do rozpoczecia konsyg- 
nowania obowiazanych do wojska jest dzien 1go 
listopada 1862, 

Uwolnienia od obowigzku stawienia sig wazne 
s3 tylko dla tego uzupelnienia armii, dla ktörego 
zostaly osiggnięte, w wydarzajacym sig zatem wy- 
padku przy terazniejszéem uzupelnieniu armii po- 

winno sie o nie uprasza6 ponownie a wzglednie 
udowadniaé. 

Prawny termin do zlozenia taksy uwalniajgeej 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, 
Gattungen claſſiſicirt. 


Aufführung Gattung I. II. 
der von | bis 

Producte fſl. ir. ff kr. fl. tr. If. tr. 
Der Metz. Wint. Weiz] 450 | 5—(— — 4373 — — 
„ Saat⸗Weiz.ͥ: — — 450 ——:— im 
„ Roggen 3— 362 (—— 275 
„ Gere . 4250 | 2160 — 12 —— — 
„ Hafer —150——1371—— 
7 Erbſen 39 = 312! — 75 zz im 
„ Hirſegrütze 475 5.— — 1 450 — — 
„ Faſolen . 3/50 | 3175 —— | 3125 I— 
Metz. Buchweizen. . [-— I-1— — —— I— 
br fe. = . — 
2 zinterraps. I — —— _ —— I— 
„ Sommerraps - ( — —— — 
„ Kartoffeln. 15 110 Il | II I— 
Cent. Heu (Wien. G.) — — 90 ———— . 
$ roh 75 E. 
1Pd. fettes Rindfleisch — 20 —24— 1719 
„ mag. 7 — 18 —22 15 — 17 — 
„ Rind⸗Lungenfl.— — — 30 —— [128 I— 
Spiritus Garniee mit] | 
Bezahlung. — 2/60 n 
do. abgezog. Branntw. — — 2 — — — — — 
Garniec Butter (reine)| - — 325 — 1 3—— 
detto aus Doppelbier | 

k. 1 Pfd. Speck.. — — 1-50 | — 48 I— 
„ Salz.. —— 9 — —— — 
Hühner⸗Eier 1 Schock — — 125 — 1 1120 I— 
Gerſtengrütze / Metz — 45 50 35 —40— 
Czeſtochauer dto — — 120 — 1-1 — 
Weizen dto. 411 „ 
Perl dto. 1— 115 —— 90 I— 
Buchweizen dto. — — 90 — — [85 — 
Gerlebene dto. —— 75 —— I-/- 
Graupe dto.. — — 70 — 68 
Mehl aus fein. do. .—— I— 165 —— 60 
Weizenmehl dto. . 60 65 50 [55 


Oeleg Bürger 


Kozubowski. E. Fuchs, Wistocki. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 23. November. 
Oeffentliche Schuld 
A. Des Staates. 


RETIERG ZH 


in drei 


von bis? 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 25. November 186°. 
Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſ ze 
Jezierski. 


lub okolicznosciach smierci pomienionego Jana ar ; BER od wojska dla wszystkich nalezacych do powyz Geld ea e 
Pomianka jakowa wiadomose maja, azeby w tej 1 75 Nr hd a nr wyrazonych klas wieku siega w duchu ministe- | In Se W. zu 5% für 100 . 45.00 05.80 
mierze albo ustanowionemu kuratorowi ‚albo temu 5 2 7 ryalnego rozporzadzenia 2 dnia 3 czerwca 1860 rer B zu 95 Ik m 5 82.90 83.— 
e. k. sadowi doniesienie o in w terminie trzech ——— 8 — — ä [(Dz. ust. p. Nr. 158 ex 1860) do dnia rozpocze. Metafliques ju 5% für 100 * * R 
miesigcy uczynili. 5 cia urzedowania polityczno- wojskowéj komisyi dito. „ 4¼½% für 100 fl. 6175 62 — 

Rzeszöw, dnia 22 pazdzicrnika 1862. Nr. 66062. Kundmachung. (4287. 8) wolnienia. 3 N ait Bertefung v. J. 1839 für 100 l. 141.8 14228 

P p 5 5 1 5 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in] Opöznione podania o przyzwolenie do zloze- Z Eu I 14.5 Be 98008 
Folge Allerhöchſter Entſchließung Seiner k. k. Apoſtoli⸗ nia el pod zadnym warunkiem nie zostang | Como-Rentenſcheine zu 42 L. Austr.... 1778 18 — 
N. 17192. j ni (4325. 1-3) ſchen Majeſtät vom 10. October 1862 die Meeresergän: | uwzglednione. Br - 8 
Obwieszezenie. 3 zung für das Jahr 1863 derart durchzuführen iſt, daß Ö czem na moey $. 4 objasnien urzedöw co B. Per Krenländer. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym] dieſelbe längſtens bis Ende März 1863 beendet werde. do ustawy dla uzupelnienia armii zawiadamia sie bon Riebe ber n f 0 Obligattonen e 
edyktem wiadomo czyni, 12 pod dniem 30 paZ- Das Contingent für Galizien mit Krakau beträgt | wszystkich znajdujgeych sie w wieku obowigza- von Mähren zu 5% ür 100 14. 8776 u 
dziernika 1862 1. 17192 p. Sylwester Ostoja Se- wie im Vorjahre 12,115 Mann, nym do wojeka, przyczem zwraca sig uwagg wszyst- von Schleſten zu 67 für 100% - - 85 78 8 
dzimir i B Antonia 2 Malczewskich Cetnerowa, Die im Jahre 1842, 1841, 1840, 1839 und 1838 |kich za przyzwoleniem albo bez tego za granicg von Steiermark zu 5% für 100 l. . 85.50 86.50 
p. Karol Bialkowski, tak imieniem wIasnem, jako-|(Gehorenen find bei dieſer Heeresergänzung zur Stellu g|bawigeych na postanowienia ustawy dla uzupel- | Sirol, 00 PX für 100 l.. . „ 80 90.5 
téz jako ojeiec maloletniego Eugenjusza Leopolda berufen nienia armii 2 dnia 29 wrzesnia 1859. on Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100m - 85.50 57.70 

Jako 0) : . ‚or jak jak . . : Sur, von Ungarn zu 5x für 100 fl... 72. 72.50 
2 im. Bialkowskiego i f. Jozef Wrzesniak jako| Der zum Beginn der Verzeichnung der Militärpflich— Z c. k. galic, Namiestnictwa. von Temeſer Banat 6% für 100 .. . 60.00 70.— 
opiekun maloletni6) Alexandry Pomiankowskiej tigen beſtimmte Tag iſt der 1. November 1862. Lwöw, dnia 24 pazdziernika 1862. von Rroat. u. Sl. zu ia 49 12 l.. „„ 1 — 2250 
przeciw p. Kasprowi i Elzbiecie 2 Zeromskich von Sales an. wing uu 84 76“ 0 . 71.- 71,50 
malzonkom Okonskim co do zycia 1 miejsca Be ä —————— K —— K t. von Siebenb. 5 le für 100 4. 69.— 69.75 
bytu niewiadomym lub w razie ich smierei spad- ER ban etren br. St.) 

— 2 * a * t 2 
kobiercom onychZe toz samo co do Zycia i miejsca II ED 3 1 [14 e anf... „16 LTE „ PS 
pobytu 06 my, przez . e 0 9 . AE 2 ver 8 gen 1 m e 1 De 
extabulacye prawa hipoteki 3 letniéej- dzierZawy wi leder. öfter. Becomnte-@efelifd- au 500 f. ö. 0 029. 030 
döbr Zaluze, tudziez tytulem Ba * Geſellſchaſt für Lebens- und Renten — Verſicherungen de e in N Es * 1922 1021 

. 8 15 0 dom. ag. > . 0 Itaag⸗Giſenbahn⸗ Ge 5 Cen. 
6451 er 8 tribe e skarge niet Der Sitz der Geſellſchaft in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. IE Bu ne 500,4 C 238.50 289 — 
o pomoc sgdown prosiſi — W skutek czego ter- a 2 i jr a a. iu 900 fl. Cd. Inc 12 60 
min do ustnéj rozprawy naznacza sig na dzien Versicherungen von Cap talien. 5 ver Cbeisb. zu 2000 8. 47 uit 140 fl. (70% Kin; 147 — — 
5go marca 1863. a) Zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten, mag fein Tod wann immer erfolgen. r e une G e er 

Poniewaz pobyt zapozwanych pp. Kaspra } b) Zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten, wenn ſein Tod innerhalb einer im vor- gente su 206 f. ök. Währ. ober 500 Br. 
Elzbiety 2 Zeromskich mala. Okonskich i 3 spad aus beſtimmten Friſt erfolgt. ohne Coupon nn Et 16, 

1 Saia zeisea je jewie . f ; fl er herr. Donuckumpf‘ Ps R 
ieee ) Zahlbar an den Verſcherten bei Erreichung eines beftimmten Lebensalters, oder anf 0 fe ede u dil- 
Ee ebe iedbegeene — omienio.|defjen Erben, falls fein Tod früher eintritt. 5 il ’ * — 9 — 2 f. Gr. — 
nych tutejszego adwokata p. Dra Ho orekiego d) Zahlbar an den Verſicherten, wenn er ein von ihm ſelbſt beſtimmtes Lebensalter, Wiener Den pfwübl⸗ Witten - Peſelſchaft jr 
2 substytucyg adwokata pana Dra Bandrowskiego | wirklich erreicht. 20 0 fl. err WA br. . . . . 385.— 300.— 
na kuratora, 2 ktörym e spôr W — 1 blub Pfandbriete 

„ dla Galicyi przepi j przeprowadzo- . * der lährig zu 5% für 100 . 104.40 10450 
Den ae dla Galicyi przepisane) przep Auszahlungen für Sterbefälle Ratisnalbant tee 15 ie 15 100 5 100 35 1975 
2 4 f > verlosbar zu r he 89.25 09. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, : 46 Policen 465 737 90 ft der Rallonalbaut 12 monatlich zu 5% für 100 fl. — —.— 
azeby w przeznaczonym ezasie albo sig sami 080- vom 1. Jänner 1859 bis 1. Nov. 1862 auf 1 ? F 7 + + | auf öſterr. Watt, |verloäbar ”. 82 fir 100 4 85.25 85.50 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- — Gala. Kredit-⸗Anſlalt öſt. W. zu 4 für 100 l. —.— 81 — 

zastepcy udzielili lub téz innego obroficg Lone 
et sadowi oznajmili, — do Wechselseitige Ueberlebens-Associationen der GreditsAnflalt für Handel und Gewerbe zu 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej für Kinderausſtattungen und Altersverſorgung. . 5. Wars ne rt zu 2 30 
z ich opöznienia wynikle skutki sami sobie przy- In der am 21. Juli 1862 abgehaltenen zweiten Generalverſammlung der Zeichner Tiefer Stadt⸗Anleihe ju 100 fl. C., M.. * 119.— 
pisacby — en wurde das Vermögen der Aſſociationen bis Ende Mai 1862 an Grund: N Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W. a — 

Tarnöw, dnia 12 listopada 1862. u entlaftungs-Obligationen mit Bi . 1.366,750 fl. Gerth ep zu 40 fl. WW. 98.50 99 50 
r een de eee Lotterie-Anlehens mit . 330,000 fl., Sm E „„ 8 

zuſammen mit 1.696,750 fl.] Sar, zu 40 „ 25 
N. 8491. Kundmachung. (4333. 3) zſterreichiſcher Währung ausgewieſen. F 1 
5 0 td die Ein⸗ i i 7 Aſſociati Verſicherten belief ſich auf 19,371 Mitglieder mit] aldſlein „ „ 20.75 2125 

Vom 1. December 1862 angefangen, wird die Ein⸗ Die Zahl der bei den 1 ationen Ve ’ \ Nene i ; 
hebung des Betrages von einem halben Kreutzer für jedes einem subseribirten Capital von 16.948.123 fl. 67 Kr., wovon bis Ende Mai 1862 dealevich z 0 15.25 1550 
Couvert, welcher bisher von den Käufern als Aequiva⸗ 1. 221,517 fl. 83 Kr. eingezahlt und ſtatutenmäßig angelegt waren. N 
(ent für die Anfe tigungskoſten entrichtet werden mußte, a . 8 3 0 n augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 2 103.3) 103.40 
akt und af haben die Käufer der Couverts von Die Geſellſchaft ſchließt auch Gegenverſicherungs⸗Verträge für die Aſſociationen, ſowie Ver⸗ Sele Bin für 100 ff. fad Wehe 3, 5 103 20 103.50 
dem Tage an nur die Werthbeträge auf welche die Stem⸗ träge auf unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten ab. Ham urg für Ion DR B. 34 „%ßö 9160 91.75 
pel lauten, zu entrichten. Ausführliche Proſpecte ſammt den veſſchidene Tarifen für die Verſicherungdar ten 3 Wien ene, Mr 100 FE Eur 1165 30 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. bei der Direction, in ben Provinzen bet. 8 Herren Agenten bereitwillig ausgefolgt. ( 2) Cours der Geldforten. 
Lemberg, am 15. November 1862. Metebrologiſche Beobachtungen. . — 
1 i x 
ö Barom. Hö Speciſiſ che | Aenderung der fl. tr fl. ir A ir . ke. 
N. 8491. Obwieszezenle. ar in Höhe n 99 5 Be Stärke Zuſtand . W zur Katferlihe MünzsDufaten. 5 81½ 5 52% r 82 5 2 
2 2 22 8 in 8 * 8 d 0 a i — 7 x Pr 0 y 5 

Z dniem 1 grudnia 1862 zuosi sie N 2a 2 0° num res Meaumur der Luft : nr ee eh von | bis Krone her 2 2 en 16 75 16 80 
öl grajcara za kazdg koperte, ktöry dotad od. 55 220 300 u BD ſchwachh ar 20 Frankſtü t 974% 9 76 9 75 9 77 
1 jako ekwiwalenta za koszta sporza-] i 20 13 — 3% 10 bt Sy 5 | Nebel so 4009 Nuſiſche Imperiale .. — —— 10 — 100 
dzenia uiszczanym by& musial, i od tego dnia maz 120 4 N 62 — 10 93 | | Über, ci» eee 
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